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Die Winlerlagung des Reichstags
Der Handelsvertrag mit Frankreich

vor dem Reichstag
Berlin , 23. Nov. Der Reichstag ist gestern zu seiner

Wintertagung znsammengetreten. Zur Beratung im Ple-
num stand außer einigen kleineren Vorlagen nur der
deutsch - französische Handelsvertrag.  Er ries
keine großen Auseinandersetzungen hervor . Seine Verab¬
schiedung war eigentlich nur noch eine Formsache. An der
Aussprache beteiligten sich daher auch lediglich drei Redner
Der Kommunist Hör nie stellte das Abkommen als ein
Schachcrgcschäftder Bourgeoisie hin. Der Sozialdemokrat
Wissel  suchte aus den politischen Erfahrungen der prak¬
tischen Verhandlungen die Nutzanwendung auf unsere künf¬
tige Handelspolitik zu ziehen, und der Demokrat v. Nicht¬
hofen  machte den deutschen Unterhändlern ein Kompli¬
ment und lobte den Vertrag als einen „wesentlichen Fort¬
schritt" auf dem Wege der Verständigung mit Frankreich.
Völkischer Einspruch verhinderte, daß das Abkommen gleich
auch in dritter Lesung erledigt wurde. Die Kommunisten
beantragten , die Frage der Auflösung des Reichstags aus
die Tagesordnung zu setzen. Sie fanden aber damit keine
Gegenliebe.

Nach der Plenarsitzung des Reichstags tagten am Diens¬
tagabend nur noch die Fraktionen der Deutschnationalen
und Deutschbemokraten. Die deutschnationale Reichstags¬
fraktion nahm den Bericht ihrer Vertreter in den Aus¬
schüssen des Reichstags entgegen. In der Sitzung der de¬
mokratischen Reichstagsfraktion berichtete Abg. Dernburg
über die Tätigkeit des Neparationsausschusses beim Reichs¬
finanzministerium . Die Fraktion beschäftigte sich dann u.
a. mit Anfwertnngsfragen , der-Reichsdienststrafordnung und
den Stand der Arbeiten in den großen Neichstagsans-
schttsscn.

Der Vorstand der Zentrnmssraktivn hielt am Abend eine
Besprechung ab in der er sich mit der Heranfsetznng des
steuerlichen Existenzminimums befaßte. Außerdem wurden
die Braunschwelger Beschlüße der Volkspartei besprochen.
Insbesondere in Zusammenhang mit den Ausschnßverhand-
lungen über die Schulvorlage.

Die Vorbereitung der
Der deutsche Delegationsführer baut vor

TU. Berlin , 23. Nov. Bekanntlich hat der Führer der
deutschen Delegation für die vorbereitende AbrüstungSkom-
misston, Graf Bernstorff,  an den Präsidenten dieser
Kommission, London, einen Brief gerichtet, in dem er dar-
»uf HInwteS, daß während der bevorstehenden Genfer Ver¬
handlungen bei aller Aufmerksamkeit für die Frage der
Einsetzung des SichcrheitskomiteeS genügend Zeit
»u einer sachlichen Diskussion des Kon¬
ventionsentwurfes  über die Abrüstung  garan-
tiert werden müsse. Wie von gutunterrichtcter Seite ver¬
lautet, hat nunmehr Graf Bernstorff in einem zweiten
Brief an den Präsidenten London darum gebeten, daß der
erste, bisher nicht bekannt gewordene Brief auch sämtlichen
Mitgliedsstaaten der Abrüstungskommission zur Kenntnis
gebracht wird.

Englisch-russische Fühlungnahme in Gens
TU. London, 23. Nov. Das Berteidigungskomitee des

britischen Imperiums trat gestern im Kolonialministerium
»u einer Sitzung zusammen. An den Besprechungen nahmen
der Erste Seelord , Charles Madden, der Erste Lord der Ad¬
miralität , Brtdgeman , und Churchill teil. Weiter wurde zu
den Beratungen der Führer der britischen Delegation für
die vorbereitende Abrüstungskvmmission in Genf, Lord
Cushendun, zugezogen. Es wurden die Fragen erörtert , die
voraussichtlich im Verlauf der Genfer Erörterungen auf¬
tauchen werden.

Neben diesen technischen Erörterungen beschäftigt man
sich in unterrichteten Kreisen weiterhin lebhaft mit den zweck¬
mäßigsten Maßnahmen für eine mögliche Aussprache
mit den russischen  Delegierten über die Wiederauf,
nähme der diplomatischen Beziehungen. Man rechnet mit
der Möglichkeit, - ah die Abrüstungsverhandlungen sich so

Ein Kompromiß in der Schulfrage?
TU . Vraunschweig, 23. Nov. Wie die Braunschweigische

Landeszeitung anläßlich der Tagung des Zentralvorstan¬
des der Deutschen Volkspartei feststellt, soll in der Schnl-
frage eine Einigung innerhalb den Regierungsparteien er¬
zielt worden sein, womit allem Anschein nach eine Krise
der Nelchsregierung vermieden worden ist.

Um die Verwaltungsreform
TU. Berlin , 23. Nov. Der Kabinettsausschuß zur Vor-

bereitung der Verwaltungsresorm hielt am Montag seine
dritte Sitzung ab, in der er sich mit der Vorbereitung der
vorläufig für den Januar vorgesehenen Konferenz der Län-
dermtnister über den Einheitsstaat befaßte. Es wurde ein
Vorschlag besprochen, der darauf htnausläuft , den einzel¬
staatlichen Finanzministern ein Einspruchsrecht gegen par-
lamentarische Beschlüße zu geben, die neue Ausgaben ohne
Deckung vorschen. Im Falle dieses Einspruches sollen die
Parlamente die beanstandeten Ausgaben nur durch eine
qualifizierte Mehrheit bewilligen können.

Die Verhandlungen mit Polen
Bor dem Abschluß der Vorbesprechungen.

TU. Berlin . 23. Nov. Wie die TU. erfährt , können die
Berliner deutsch-polnischen Verhandlungen im wesentlichen
als abgeschlossengelten. Die Unterzeichnung des Schlußproto-
kolls wird im Laufe des heutigen Tages erfolgen. Ein amt¬
liches Kommunique über den Verlauf der Verhandlungen
wird voraussichtlich heute ausgegeben werden.

Soweit überhaupt über Einzelheiten der Verhandlnngs-
materie selbst gesprochen worden ist, beziehen sich diese le-
dtglich ans die Frage der polnischen Holzausfuhr . Die pol¬
nische Regierung hatte im Zuge ihrer Kampfnurßnahmen
die Ausfuhr von Rundholz aus Polen mit einem sehr
hohen Zoll belegt. Als Gegenmaßnahme hatte Deutschland
die Ausfuhr "von Schnittholz aus Polen stark gedrosselt und
nur polnische Rundhölzer hereingeommen. Als Folge die¬
ser Kampfmaßnahme ist aber das polnische Holz in Polen
selbst außerordentlich im Preise gestiegen. Die polnische Ne¬
gierung hat nun den Wunsch, vorzüglich polnisches Schnitt.
Holz in Deutschland abzusetzcn.

Abrüstungskonferenz
lange hinziehen werden, daß Außenminister Chamberlain
den Führer der russischen Delegation beim Zusammentritt
des Völkerbundsrates am S. Dezember noch in Genf an-
trefsen wird. In jedem Falle wird mit einer Aussprache
zwischen Lord Cushendon und Litwinow gerechnet.

Da Chamberlain bereits am nächsten Dienstag zu den
Beratungen des Völkerbundes nach Gens fährt, legt die
Regierung entscheidenden Wert darauf, am Donnerstag die
große Aussprache über „Abrüstung und Frieden " üurchzu-
führen, die gewissermaßen den Boden für die Arbeit der
englischen Delegation in Genf vorbereitcn soll.
Lord Cushendun Nachfolger Lord Cecils im Völkerbund.

TU. Loudom, 23. Nov. Die Ernennung Lord Cushendun
als Führer der britischen Delegation bei den Verhandlun¬
gen der vorbereitenden Abrüstungskommißion stellt gleich¬
zeitig seine endgültige Ernennung als Nachfolger Lord Ce-
cilS in seiner Eigenschaft als britischer Vertreter beim Völ¬
kerbund dar. Cushendun wird mit Ausnahme der Rats¬
tagung, auf der Außenminister Chamberlain die britische
Delegation führt , die Leitung der englischen Bülkerbnnds-
arbeiten übernehmen. Man nimmt an, daß die Verhand¬
lungen der vorbereitenden AbrüstungSkommißion nicht mehr
als drei oder vier Tage dauern werden. Die Hauptauf¬
gabe der Kommißion wird darin bestehen, eine Kommission
zu ernennen, die die Tagesordnung für die Vollsitzungen
im Februar oder März nächsten Jahres festsetzen soll.

Französisch-italienische Verhandlungen?
TU. Paris , 23. Nov. Ein italienischer Diplomat , dessen

Name nicht genannt wird und - er sich nur einige Stunden
in Paris aufgehalten hat, äußerte sich dem Vertreter des
„Jntransigeant " gegenüber, daß die gegenwärtig zwischen
Italien und Frankreich gepflogenen Verhandlungen sehr
bald znm Abschluß eines Vertrages führen würden, der im
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Tages-Spiegel
Der Reichstag nahm gestern den deutsch-französischen Han¬

delsvertrag in erster und zweiter Lesung a».
*

Im Anschluß an die Neichstagssitzung fanden Fraktions-
sitznnge« der Dcutschnationalen, des Zentrums und der
Demokraten statt.

»
Innerhalb der Regierungsparteien soll ein Kompromiß ik

-er Schnlfrage erzielt worden sein.
»

Zwischen der Rcichsregiernng und ihre« Koalitionsparteic«
hat sich eine Meinungsverschiedenheit über den demokra¬
tische» Antrag zur Kleinrentnersiirsorge ergebe«.

«>

Die Vorverhandlungen mit Polen werde« nach befriedi¬
gendem Verlauf hente znm Abschluß komme«.*

Der deutsch-südslawische Handelsvertrag wurde in Belgrad
angenommen. Der Bisnmzwang wird am S. Dezember
aufgehoben.

»
Die Hcereskommission -er französischen Kammer hat die

Kredite für 1827 angenommen die für den Ansba« der
Verteidigungsanlagen der Nord- und Rordostgreuze
Frankreichs bestimmt sind.

*
Nach einer bisher noch nicht bestätigten Meldung ans Horia

aus denAzoren ist das Jnnkersflngzeng D 1238 znm Fluge
nach Amerika gestartet.

Zusammenhang mit dem erst kürzlich Unterzeichneten süd-
slawisch-französischen Vertrag zur weiteren Festigung des
Friedens ,der für Paris aus London und für Rom aus
Paris komme, beitragen dürfte. Auf die erstaunte Frage,
wie dieses Abkommen zu verstehen sei, erwiderte der Diplo¬
mat, baß Rom mit Belgrad nicht unmittelbar verhandeln
könne, da es sich über die Verträge mit Paris mrssprechen
würde. Paris könnte sodann die italienischen Wünsche in
Belgrad vertreten . Auf die Frage , ob man ans dieser Be¬
merkung auf eine bevorstehende Begegnung Briand -Mm'so-
lini schließen solle, meinte der Diplomat , daß dies nicht der
Fall sei, daß aber eine italienisch-französische Aussprache
noch in diesem Jahre in Paris stattfindcn könnte, wobei es
nicht unbedingt notwendig wäre, daß Mußolini persönlich
anwesend sei.

Diese etwas mysteriösen Bemerkungen des italienischen
Diplomaten werden jedenfalls noch näherer ? - ng be¬
dürfen.

Die neue belgische Regierung
TU. Brüssel, 23. Nov. Die neue belgische Regierung ist

gebildet. Sie setzt sich wie folgt zusammen: Jaspar , Mini¬
sterpräsident,' Janson , Justizminister (Liberal ), Delegierter
beim Völkerbund; WautherS, Kultusminister sLib.); Hy¬
mnus, Außenminister sLib.); Lippens, Eisenbahnminister
sLtb.), ehemaliger Gouverneur von Belgisch-Kongo; de
Vrocqneville, Kriegsminister,' Bacls , Landwirtschaftsmini¬
ster sKathol. Flame ), Carnoy, Innenminister sChristl. De>
mokrat); Hcyman, Arbeitsminlster sChristl. Demokrat ).

Die neue Regierung wird die Frage der Militärdienst.
Pflicht einer Sonderkommisston überweisen, wie das von
Kriegsminister de BrocqUcville vorgeschlageu war.

Gegen Ausnahmegesetze im Elsaß
Die deutsche Sprache Fremdsprache in Elsaß-Lothringen.

TN. Paris 28. Nov. Der Vorstand der Republikanisch-
Nationalen Volkspartei von Elsaß-Lothringen nahm in sei¬
ner letzten Sitzung einstimmig «ine Entschließung zu dem
Verbot der autonomistischenZeitungen an. In dieser Ent¬
schließung wird der Gedanke zurückgewiesen, die Tendenz
und die Methode der autonomistischenPresse verteidigen zu
wollen, aber der Standpunkt der Regierung abgelehnt, nach¬
dem das Verbot der Zeitungen durch das Gesetz über in
fremder Sprache erscheinende Zeitungen begründet wird.
Die deutsche Sprache, die die Schriftsprache der großen
Mehrheit der elsaß-lothringischen Bevölkerung sei, und ob¬
ligatorisch in den Volksschulen gelehrt werde, könne nicht
als Fremdsprache in Elsaß-Lothringen betrachtet werden.
Der Vorsitzende der Partei , der Deputierte Zeitz, erhielt den
Auftrag , Poincare in einem Brief von dieser Entschließung
Mitteilung »u machen-



Dr. Slresemann in Braunschweig
TU Braunschweig, L Nov. Auf einer öffentlichen Kund-

gebung des Landesverbandes Braunschweig der Deutschen
Bvllspartet erklärte Rcichsaußenmtnister Dr . Slresemann
mit großer Entschiedenheit, daß die Außenpolitik,  die
von der Londoner Konferenz über die Befreiung der Ruhr
und der Danktionsstädte geführt habe, unbedingt fortgesetzt
werde, auch wenn es dem oder jenem nicht gefalle. Dr.
Ltresemann wies weiter darauf hin, daß wir in Deutsch¬
land und Enropa noch lange nicht vor einer abgeschlossenen
Entwicklung ständen, sondern baß weitere Kämpfe
um Ideen  uns bevvrständen. Wir stünden in einem Ent¬
wicklungsprozeß. dessen Ende nicht abzusehen sei und man
müsse sich frage», ob die Ordnung von heute ein Dauer¬
zustand wäre. Wohin man auch blicke, sehe man Unfertig-
kett und ungelöste Probleme . Wir erlebten zurzeit die Z»k-
kungcu des revolutionären Zeitalters . Nicht durch Schlag-
Worte und berauschende Reden, sondern dursi nüchterne Ar¬
beit führe der Weg durch diese Wirrnis.

Hinsichtlich der finanziellen Lage Deutsch¬
lands  warf Dr . Stresemann die Frage auf, inwieweit di«
Kritik des Reparationsagenten an unserer Finanzpolitik
berechtigt sei. Er warnte vor zahlreichen Erscheinungen iu
unserem Wirtschaftsleben, die nach außen oen Eindruck er¬
wecken, als hatten wir ein reiches Volk, während wir in
Wirklichkeit arm wäre». Diejenigen Schichten des
deutschen Volkes, die früher als Mittelstand die ruhige
Fahrt des Staatsschtffes gewährleistet hätte», feie« prole-
tartstert . DaS sei ein Kriegsverlust des deutschen Volkes,
der schlimmer sei als verlorene Provinzen und manches
andere. Eine solche Schicht zu schaffeil, damit wir wieder
unabhängig auf de» ausländischen Geldmärkte» wäreli^
müßte unser Bestreben sein. Hinsichtlich der landwirt¬
schaftlichen Frage  betonte Dr . Stresemann . daß die
Situation der Landwirtschaft gegenwärtig außerordentlich
ungünstig sei und daß es etiles der entscheidenden Probleme
unserer deutschen Wirtschaft bedeute» die Produktion und
Kaufkraft der deutschen Landwirtschaft zu erhalten . ES
handle sich dabet nicht um die Interessenvertretung des
Grundbesitzes, sondern vor allein »m die Interessen der
Kleinbauern. Alle diese Fragen dürfte» nicht vom Stand¬
punkt der Politik gesehen werden, sondern mit praktischem
und gesundem Menscheuverstand. Weiter erklärte Dr.
Stresemann , daß die Notwendigkeit der günstigeren Gestal¬
tung unserer Handelsbilanz  ein Uebersteigen des Im-
ports künftig unmöglich mache. Hinsichtlich des NetchS-
schulgesetzes  betonte Dr . Stresemann hie Ergebnisse
der ZentralvorstandSsitznng der deutschen Volkspar.tet und
wies mit Nachdruck darauf hin, baß nicht Schnlkämpfe, son¬
dern Schnlfrtede» liberale Auffassung sei. Malt müsse sich
nicht mehr an die starren Paragraphen wenden, und den
Lehrer durch solche einengen, sondern Vertrauen zu seiner
Persönlichkeit haben, da sonst sehr leicht die Charaktere in
den Hintergrund träte ».

In seinen Schlußaitsführirnge« ging Dr . Stresemann
aus die FrSgen der Besolbungsreform wie auf öaS
Verhältnis von Reich und Länder»  ein . Der
Mederaufbau unseres Vaterlandes , so schloß Dr . Strese¬
mann, sei nicht Sache einer einzelnen Partei , sondern der
Zusammenarbeit aller vernünftige » Elemente des deutschen
Volkes.

Die Verhandlungen mit Polen
TU. Berlin , 22. Rov. Wie von unterrichteter Sette ver¬

lautet, ist tn den zurzeit i» Berlin schwebenden deutsch-pol¬
nischen Verhandlungen dem polnischen Sonberdelegterten
am Samstag eine schriftliche Formulierung der deutschen
Wünsche-»gegangen. Damit ist die nach Abschluß der dtplo-

Die gläserne Welt
17 Roman von Otfrid v. Hanstein.
Jetzt sieht Magnus suchend umher. Ein kleiner Koffer
steht am Boden, mitten im Zimmer. Merkwürdig, daß er
ihn vorhin gar nicht gesehen hat. Jetzt nimmt er ihn und
stellt den kleinen Kasten, der den Akkumulator und die
Kathoden enthalten soll, in den Koffer, legt den Radio-
Cerebrator und die beiden Hörer hinein, verschließt ihn
und steckt den Schlüssel zu sich. Dann tritt er in die Tür.

„Schwester Agathe."
Wieder überläuft ihn ein Schauder. Die Schwester

steht dicht neben der Tür, wollte eben die Klinke Nieder¬
drücken— hat sie gelauscht, sah sie durch das Schlüsselloch?
Aber ihr Gesicht ist vollkommen gleichgültig. Erst setzt
scheint sie zu erschrecken.

Sie sind ja vollkommen mit Blut besudelt, HerrDoktor!"
Jetzt sieht er selbst, daß seine blutigen Hände seinen

ganzen Anzug beschmutzten. „WiSley hat eben einen
Blutsturz bekommen und ist gestorben."

Schwester Agathe nickt ruhig.
„Das war jeden Tag zu erwarten."
Sie tritt in den Raum und sieht die ohnmächtige Frau.
»Die arnie Mutter."
„Sie ist ohnmächtig geworden, als sie es sah."
„Wir wollen sie in einen anderen Raum bringen."
Sie fassen an und tragen die Ohnmächtige eine Treppe

tiefer in ein leeres Gemach und strecken sie auf dem
Bett aû .

„Ich will etivas holen, Herr Doktor, damit wir sie
wieder beleben."

Die Schwester eilt fort. Dr. Magnus steht vor der
alten Frau. Seine Gedanken arbeiten fieberhaft, ^ ine
Pulse pochen wild. Wenn sie erwacht! Sie hat gehört,
was ihr Sohn gesprochen.

mattschen Vorverhandlungen t« Warschau erfolgte Zusage
erfüllt , daß Deutschland seinen Standpunkt präzisieren
werde. Die polnische Antwort auf das deutsche Memoran¬
dum über die Wiederaufnahme der deutsch-polnischen Han-
delsvertragsverhandlnngen ist von dem polnischen Sonder-
üelegierten Jackowskt am Montagnachmittag tm Auswärti¬
gen Amt überreicht worben.

*

Der amerikanische Ftnanzkontrolleur sür Polen in
Warschau eiugetroffe«.

TU. Warschau, 22. Nov. Gestern ist der amerikanische
Ftnanzkontrolleur Devey mit einem Extrazug aus Paris
etngetroffen. Er wird im Zusammenhang mit Polens
Amerikaanleihe als Mitglied des Aufsichtsrats der Polni¬
schen Bank die Finanzpolitik der polnischen Negierung und
der Polnischen Bank kontrollteren.

Deutsch-italienische
Wirtschaftsbesprechungen

TU. Berlin , 22. Nov. Wie die Abendblätter auS Nom
melden, kündigt die offiziöse „Agenzta di Roma" eine Be¬
gegnung zwischen deutschen und italienischen Negiernngs-
vertrctern an, um einige Punkte in den HandelSbeztehnn-
ge» zwischen den beiden Ländern zn klären, n. a. auch die
Frage der in der letzten Zeit verminderten Einfuhr Italiens
aus Deutschland.

Pomcares Aktionsprogramm
für den Wahlkampf

Mareell Leoien veröffentlicht in der Zeitung „PariH
midi" einige Angaben über das politische und finanzielle
Programm PoineareS zu Sen kommenden französische»
Wahlen. Sein Programm werbe sich aller Wahrscheinlich¬
keit nach über eiste Zeitspanne von 3 - 4 Jahre » erstrecken,
die für die wirtschaftliche Gesundung des Landes notwendig
sei. Es ivlirde allen realen Forderungen Rechnung trage«,
die sich aus der Ungunst der Verhältnisse ergäben. Harte
Opfer würden von allen verlangt werden, die ihre Recht¬
fertigung ln der erhöhten Sicherheit und dem Wieberauf-
bliihen der Wirtschaft fände». Das Programm würbe eine
gesetzliche Stabilisierung der französischen Währung vor-
seüe», die zur rechten Stunde erfolgen müsse. Fürs erste
sei Pvincare der Anschauung, daß während der Wahlperiode
die Stabilisierung Ses>Franken undurchführbar und gefähr¬
lich sei. Die Erfüllung einer Reihe von wührnngstechni-
schtic Voraussetzungen nud die politische Stabilität müßte»
der legale» Stabilisierung vorhergehen. Eine Stabilisie¬
rung des Franken zü einem niedrigeren Kurs als dem
heutige» Tageskurs der Börse würde Wahnsinn sein. Nach
Poiucares Auffassung wäre die Stabilisierung de facto einer
legalen, wie sie in einem benachbarten Lande (gemeint ist
Belgien ! bnrchgeführt wnrdes zurzeit vorznzielien. Wenn
seine Regierung und et mit ihr gestürzt werden sollte,
würde er tn eine scharfe Opposition zu de» Leuten treten,
die ihm bas Vertrauen entzogen hätten und persönlich das
ganze Land bereisen, um, gestutzt ans sein persönliches Pre¬
stige, für sein Programm Propaganda zu machen.

Abrüstungs-Besorgnisse in Frankreich
Ttl . Paris , 22. Nov. Der Vertreter Fraillrctchs i» der

vorbereitenden Abriistmlgskommissiou Paul Bvuevnr , ist
dem Plan , die Beratungen der Abrüstnngskvmmissioü auf
den Monat März 1028 zu verschiebe», nicht abgeneigt. Paul-
Bonconr werde jedoch darauf bestehen, daß die Arbeiten
der vorbereitenden Äbrüstnugskommtssion parallel mit den
Arbeiten des SicherhektSkomiteesgeführt werden und daß

dt« vorbereitende Kommission keinerlei Entscheidung treffe,
bevor sie nicht die Auffassung des Sicherheitskvmitees über
die Auswirkung der Sicherheit und der Abrüstung angehöri
habe.

Russischer Fühler in Paris?
TU. Berlin , 22. Nov. Das Pariser Mittagsblatt „La

Numeur " will wissen, daß die Svivjetregterung bet der
französischenRegierung eine offizielle Fühlungnahme un¬
ternommen habe, um die Ansicht der französischen Negte-
rmrg über die Wiederaufnahme der französisch-russischen
Verhandlungen kennen zu lernen.

Kleine politische Nachrichten
Ausländsanleihe » für bayerische Gemeinden. Auf dem

bayerischen Städtetag teilte Direktor Döhlemann von der
Bayerischen Gemeindebank mit, baß diese demnächst die Ge¬
nehmigung für eine Ausländsanleihe zugunsten einer
Reihe bayerischer Kommunen in einem Gesamtbetrags von
rnud 3^ Millionen Dollar bet der Beratungsstelle für
Ausländsanleihen t» Berlin einreicheu werde. Die Dar-
lchensanträge der bayerischen K'vmmuneu, die der Ge-
meludebank vorliegeu, beziffern sich bereits ans an¬
nähernd 60 Millionen Reichsmark.

Polnisches Einfuhrverbot für Weizen uud Weizenmehl.
Im polnischen Ministerrat wurde ». a. ein Verbot der Ein¬
fuhr von Wetzen und Weizenmehl nach Polen beschlossen.
Ueberdies hat der Mtntsterrat nachträglich 6 Millionen
Zloty für die Ueberschwemmnngsgebtete tn Ostgalizteu
und 1 Million 600 000 Zloty zur Erhöhung der Investte-
rungSkredtte für die polnischen Eisenbahnen bewilligt.

Eine „regionale unabhängige Partei " in Elsaß-Lothrin¬
gen. Nach einer Meldung ans Straßbürg haben der Vor¬
sitzende der Elsaß-Lothringischen Antonomtsten-Partei , Dr.
Noos und der Vorsitzende des elsässtschen Opposttionshlocks,
Baron Klans Zorn von Bulach, den Zusammenschluß ihrer
Parteien tu eine „Regionale Unabhängige Partei » bekannt-
gegeben.

Die tschechoslowakischeAuslanbspropaganda . Vom Okto¬
ber 1926 bis Oktober 1927 sind »ach Mitteilung deö Außen¬
ministers Benesch  unter Mitarbeit des Ministeriums
124 Bücher über die Tschechoslowakei herausgegeben wor¬
den. darunter 31 französische, 19 deutsche, 18 englische, 10 pol¬
nische, 8 schwedische, die übrigen in den anderen Landes¬
sprachen. 18 Sondernummern von ausländischen Zeitschrif¬
ten über die Republik wurden im abgelaufenen Jahre her-
ailsgegeben. In der Filmpropaganda wurden 69 große
Ftline und 14 773 Photographien t» das Ausland gesandt.

Tfchiangkaischek wieder Führer der Südarmee . Tschtang-
kaischek hat, nachdem ihm besondere Vollmachten und erheb¬
liche finanzielle Unterstützungen zugebtlltgt worden sind, das
Oberkommando über die chinesische Siidarmee wieder über¬
nommen, Er beabsichtigt, sofort eine neue Offensive gegen
den Norden etuzuleiten und mit alle» Mitteln dnrchzn-
führen.

Würtlemberglscher Landtag
LEB . Stuttgart , 22. Nov. In der Zeit vom 3. Oktober

bis 7. November sind beim Landtag 84 Eingaben eingeretcht
und den zuständige» Ausschüssen überwiesen worden. Bo»
den Eingaben sind hervorzuhebe» die Eingabe der Stadtge-
metnde Calw  wegen des Finanzausgleichs , ferner eine
solche betr. die Errichtung eines Amtsgerichts tu Schram¬
berg und betr'. Zuteilung der Stadt Schramberg zum Over-
amtöbeztrk und Amtskürperschastsverband Nottwetl . Auch
die Stadtgemetnde Schwenningen hat eine Eingabe um Er¬
richtung eines Amtsgerichts In Schwenningen an de» Land¬
tag gerichtet.

» !!> >!' I I I»  IIMR

Die Mordgedanken, der Söhn ist tot. Sie wird ihn
des Mordes bezichtigen. Sie iveiß von der Erfindung, sie
wirb eS Hinausposaunen, sie wird es der Schwester Agathe
sagen, sie wird es in die ganze Welt hinausschreien, er
kann sie ja nicht gefangen halten. Er muß den Tod Wis-
lcys anzeigen. Er muß ihn begraben lassen. Die Frau
kennt den Apparat. Sie wird zur Polizei laufen. Alles
ist verloren. Alles, nur um diese alte, elende Frau, die im
besten Falle vielleicht noch ein paar Monate oder ein paar
kümmerliche Jahre leben kann, die niemanden nützt und
ihn um Glück irnd Ruhm bringt. Er lauscht an der Tür.
Unten spricht Schwester Agathe. Sie ist schon auf dem
Wege zu ihm. Ein Kranker scheint sie zu rufen.

Magnus beugt sich über die Ohnmächtige. Sein Auge
ist scharf. Er sieht, wie die Wangen langsam sich wieder zu
röten beginnen. In wenigen Augenblicken wird sie die
Augen aufschlagen, dann ist alles vorbei, dann schreit sie
alles hinaus. Ein harter Ausdruck tritt in seine Äugelt,
ein Ausdruck der Verzweiflung und der Brutalität. Seine
Hand tastet in seine Tasche und zieht ein kleines Eint
hervor. Eine Spritze, ein starke Morphiumlösung. — Er
selbst braucht sie bisweilen, um seine Nerven abzulenken.
Sekunden, dann ist die Spritze gefüllt, der Rock der Frau
emporgestreift und die Wade bloßgeleat. Die Tür wird
geöffnet. Eben richtet Dr. Magnus sich auf. Mit Absicht
wählt« er nicht den Arm. Dort würde der frische Einstich
der Spritze vielleicht noch eher bemerkt. Er hat eine über¬
starke dreifache Dosis genommen. Jetzt ist ihm selbst
schwindelig und er iväre nicht imstande, ein Wort zur
Sequester zu reden.

„Noch immer ohnmächtig?" fragte die Schwester.
Er nickt.
„Ich will versuchen—"
„Gut, Schwester, tun Sie, tvas Sie können, Sie wissen

ja Bescheid. Ich muß mir das Blut abwaschci«. Ich komme
in einer halben Stunde noch einmal herüber."

„Gewiß, Herr Doktor."
Die Schwester müht sich um die ohnmächtige Frau.

Severin Magnus weiß, daß das Gift jetzt schon wirkt, daß
selbst eine Kampferinjektion, die Schwester Agathe nun
wohl geben wird, nicht mehr zu helfen vermag. Er eilt
aus dem Zimmer und schließt hinter sich die Tür, schämt
sich vor sich selbst, daß er die Treppe zuin Turmzimmer auf
den Zehen emporschleicht. Vor tvem soll er sich fürchten.
Schwester Agathe ist ja bei den Kranken, und sonst ist nie¬
mand im Sanatoriumsgebäude. Er ergreift den Koffer
und eilt hinunter. Er geht mit schnellen Schritten durch
den Garten. Der Nebel ist dichter geworden. Auf dem
Wege von dem Gebäude der Kranken zu seinem Wohnhaus
brennen einige Laternen. Sie kaffen die im Nbendwinde,
der sich stark aufgemacht hat, bewegten Bäume spukhaft
durch den Nebel scheinen, als schwebten gespenstige Gebilde
ans und nieder. Blätter, die von den herbstlich dürren
Bgunie'n fallen, sehen auS wie greifende Hände. Severin
Magnus schlägt die Tür hinter sich zu, eilt in sein Zimmer
und riegelt sich ein, öffnet einen Geldschrank, versteckt den
Koffer und schließt wieder zu. Dann sinkt er tief auf¬
atmend kn einep Sessel. Er fühlt, wie er fiebert, sein
Auge starrt auf die Mattscheibe, auf der die Nachrichten
durch den Funkapparat aus dein Krankengebäude herüber,
zukommen Pflegen. Er lauscht auf die Tür, ob etwa die
Schivester pocht, alles bleibt stumm und dunkel. Er über¬
legt. War das Morphium kräftig genug? Konnte eine
Kampfereinspritzung sie noch einmal zu sich bringen? Wie
lang diese Zeit ist. Wie endlos es dauert, bis der große
Pendel der Uhr den Verlauf einer Minute anzeigt. Er
wagt kaum zu atmen.. Da schrillt sein Signal. Er hebt
den Kopf. Sein Blut ist so in Bewegung, daß ihm blut¬
rote Kugeln vor den Augen spielen und er kaum zu lesen
vermag. Da erscheint die schreibende Hand:

IFortletzuna folaU



Die Besoldungsverhandlungen
TU. Berti », 22. Nov. Der Haushaltausschuß des Reichs¬

tages genehmigte die Besoldungsgruppe 1v. Unter Ableh¬
nung anderer Anträge wurde eine Reihe von Anträgen der
Regierungsparteien angenommen, darunter ein Antrag,
wonach die am 30. September 1937 im Amt gewesenen nicht
handwerksmäßig vorgebildete» Telegraphen -Oberleitungs-
aufseher sowie Oberpostschaffner wie Leitungsaufseher und
wie Postschaffner behandelt werden. Die Mehrzahl der
wetteren Anträge bezweckte Streichung der Stellenzulage
und dafür Höherstufung der betreffenden Beamten.

Der Ausschuß wandte sich dann der Erörterung der
Gruppe 9 zu, die die Gehaltssätze von 1799 bis 2899 um¬
faßt. In diese Gruppe sollen nach einem Antrag der Re»
gterullgsparteie » folgende Beanrten elngeretht werden:
Maschinenmeister bet der Retchsbauverwaltung , Maschinen¬
meister und Magaztnmeister beim Retchskanalamt, Ma¬
schinenmeister beim Retchspatentamt, Magaztnmeister bet
den Marinennterkunftsämtern , Werften und beim Küsten-
«nd Bermessungswesen, die Maschinenmeister bet denselben
Behörden, ferner die Maschinenmeister und Magaztnmeister
in den entsprechenden Heeresstellen, Maschinenmeister bei
-er Retchsvermögensverwaltung für die besetzten rheinischen
Gebiete, ferner die Lanbkartendrucker beim NetchSarchiv und
beim Retchöamt für Landesaufnahmen und ebenso die See-
kartenbrucker beim RetchSwehrmtntstertum.

NelchSregterung «nd Rentner -BersorgungSgesetz.
In einem Schreiben an den Vorsitzenden des sozial¬

politischen Ausschusses  des Reichstages teilt der
Reichskanzler mit, daß es infolge seiner Abwesenheit von
Berlin und der Notwendigkeit, den Retchshaushalt alsbald
festzustellen, dem Kabinett leider bisher nicht möglich war,
zu dem von der Deutsch-DemokratischenPartei etngebrachten
Entwurf des Rentnerversorgungsgesetzes endgültig Stel-
lung zu nehmen. Da verschiedene Reichsminister gegen¬
wärtig dienstlich von Berlin abwesend sind, werde vor dem
22. November keine Entscheidung des Kabinetts hervetge-
ssihrt werden können.

Aus aller Welt
Schwerer Straßenbahnznsammenstoß in Ludwigshafeu.

In Ludwigöhafen ereignete sich ein Zusammenstoß zwi¬
schen zwei Straßenbahnzügen . Durch die Wucht des An¬
pralles fiel ein Anhängerwageu um. Ein Mann erlitt
schwere innere Verletzungen, mehrere andere Fahrgäste
wurden leichter verletzt. Die genaue Zahl der Verletzten
konnte «och nicht ermittelt werden, da ein Teil der »ach dem
Unfall verbundenen Personen sich nicht nrehr gemeldet hat.
Polizei und Feuerwehr beteiligten sich an den Aufrä'u-
mungs - und Absperrnugsarbciten.

Aus einem Wasserfahrrad über de« Kanal.
Der junge Pariser Savarb , der es sich in den Kopf ge¬

setzt hatte, auf einem Wasserfahrrad den Aermelkanal zu
überqueren, hat sein Vorhaben durchgesetzt. Bet ruhiger,
glatter See fuhr Savard um 19.47 Uhr vormittags von
Calais ab und traf in Dover um 17 Uhr ein. Savarb war
bet seiner Ankunft vollkommen erschöpft und wurde ohn¬
mächtig.

Der englische Jndienslug gescheitert.
Wie die Blätter melden, befinden sich die britischen Ju-

dtenfltegcr Mac Intosh und Htukler bereits auf der Rück¬
fahrt vou Lemberg nach London. Bet einer zweiten Not-
landung in Südpolen , bet der sogar Passanten schwer ver¬
letzt wurden, wurde ihr Flugzeug so schwer beschädigt, daß
an einen Wetterflug nicht mehr zu denken war.

Der Dampfer »Elberfeld" gestrandet.
Der deutsche Dampfer »Elberfeld", der in der Nähe von

Kap Trafalgar in Seenot gerate» ist, ist dort gestrandet.
Die »Elberfeld" ist ei» Schiff - es Norddeutschen Lloyd von
rund 8272 Tonnen.

Wie anS Gibraltar gemeldet ivlrü, ist der Nettungsdanlp-
fer »Rescue" dem tn der Nähe von Kap Trafalgar ans
Grund geratenen deutschen Dampfer »Elberfeld" zu Hilfe
gekommen. Die »Elberfeld" berichtet, daß sie bet den
schweren Sturzwellen und dem starken Wind sich tn schwie¬
riger Lage befinde.

Erdbeben in der Türkei.
Nach Meldungen aus Konstantinvpel wurde» durch ein

schwere- Erdbeben tn Mughla (7999 Einwohner ) an der
asiatischen Küste etwa 119 Meilen von Smyrna entfernt , 199
Häuser zerstört. Eine Reihe von Personen sind verletzt wor¬
den.

Aus Württemberg
Großzügiger Giedlungsban der Stadt Stuttgart.

Im Laufe dieses Sommers beschloß der Stuttgarter Ge- !
metnderat, bas Gelände an -er sogen. Hofmauer durch eine j
große Gemetndesiedlung zu überbauen und htefür die er¬
forderliche» Planentwürfe durch das Ortsbanamt anfertt-
gen zu lassen. Das Ortsbauamt hat nun die Entwürfe aus¬
gearbeitet, wonach etwa 59 Einfamilienhäuser als Rethen- i
Häuser nebst zwei Geschäftshäusern auf bas bestimmte Bau¬
gelände erstellt werden können. Die Baupläne wurden vom
Gemetnderat genehmigt. Die Ansftthruug der schlüssel¬
fertigen Gcmeinbegebäilde soll imSnbinissionswege an
Generalunternehmer vergeben werden mit der Auflage, bas
einheimische Gewerbe in erster Linie dabet zu berücksichtigen.
Die zu leistenden Zahlungen an die Handwerker hat auf
Anwelsuug der Generalunternehmer durch die Gemeiuüe-
Pflege zu geschehen.

Aus Stadt und Land
Laim,  den 23. November 1927

Dienstnachricht.
Die Lehrstelle an der evangelischen Volksschule in Mar.

tinsmvos  ist Lehrer Wilhelm Fegcrt  in Simmersfeld,
OA. Nagold, übertragen worden.

Vom Schwarzwaldvcrein Ealw.
Vergangenen Sonntag führte der Schwarzwaldvercin

Calw seine letzte diesjährige Wanderung mit dem Ziel nach
Zavelstein ans . Hoch so sehr leicht machte es der Führer
setner Gefolgschaft nicht gerade, und statt auf dem direkten
Zavelsteiner Sträßle zu bleiben, führte er auf Umwegen,
über Speßhart und Röthenbach, durch das spätherbstliche und
doch so schöne Gelände, manchmal auch über fast grundlose
morastige Wege seine Schar dem Ziele zu. Es war eben
eine Wanderung und kein Spaziergang , das merkten manche
Trägerinnen von leichten Schuhe» und manch innerlich ge¬
dachter Vorwurf galt dem Führer . Doch die durchwanderte
ernste Landschaft, so recht dem Charakter des Totensonntags
entsprechend, entschädigte für alle Strapazen und als man
im »Lamm" sich zu einem guten Kaffee niederltest, waren
alle Mühen und etliches ramponiertes Schnhwerk vergehen.
Bet Musik und Gesang ging die Zelt schnell vorüber »nd
die 89 anwesenden Schwarzwalbveretnler gaben sich das Ver¬
sprechen, jeder für sich wettere Mitglieder zn werbe» für
den schönen Schwarzwaldveretu . O.

Sauft am Platze.
Dieser Ruf ist schon oft ergangen . Er muß aber immer

wieder au die Öffentlichkeit , an bas kaufende Publikum
gerichtet werden. Ein solcher Mahnruf muß auch, soll er
ein zusilmmendes Echo finden, kurz begründet sein. Das
Wort : Kauft am Platzet hat eine tiefgreifende Volkswirt-
schaftliche Bedeutung . Es erinnert alle, die bet Befriedi¬
gung ihrer Kaufbedürfnisse ihrer Verantwortung als Kon¬
sumenten sich bewußt sind, an Wert und Wirkung, die das
Geldausgeben znm Zweck von Anschaffungen für das ein¬
heimische Gewerbe hat. An einem blühende» Gewerbe hat
ein jeder von uns ein ideelles und materielles Interesse.
Das blühende Gewerbe soll es aber nicht nur an einigen
Hauptplätzen des Landes geben,' das läge durchaus nicht tm
Interesse der Volkswirtschaft tm Ganzen. An allen Plätzen
solle» Handwerk und Gewerbe gefördert werden - adnrch,
daß man seine Bedürfnisse am Platze selber deckt. ES ist
oft nur Gleichgültigkeit, oftmals aber auch ein unberechtig.
tes Vorurteil , wenn man glaubt , außerhalb seines Wohn-
sitzes beim Einkauf besser abzuschnetde» als daheim tm eige¬
nen Ort , der Stadt oder dem Städtchen, »vo man zn Hause
ist.

Für die Befolgung des schon so oft gehörten Mahn-
rufS: Kauft am Platze! spricht sehr viel, spreche» Wirtschaft-
liche Einsichten und ideelle Gründe . Wirtschaftliche Ge-
sichtspunktc lassen es geboten erscheinen, »am Platze" zn
kaufen, weil es befruchtend wirkt ans das örtliche Leben,
wenn das Geld, das man an einem bestimmten Platze ein-
ntmmt, auch möglichst an diesem Platze wieder ausgegeben
wird . Die Interessen von Verkäufern «nd Käufern sind
überall eng mit einander verbunden und bet dieser Ber-
flochtenhett der wirtschaftlichen Belange kvmmt sehr viel
darauf an, - aß man beim Einkäufen einander unterstützt,
einander fördert.

Wenn wir das wirtschaftliche Lebe» verstehen lernen
wolle», dann dürfen wir nicht Vorbeigehen an den Ge¬
schäftsleuten am Platze und unser Geld dorthin tragen , wo
es nicht das tm eigentlichen Sinne des Wortes einheimische
Gerverbe ist, das wir unterstützen und das seinerseits auch
uns die Konsumenten tn ihren wirtschaftlichen Belangen
fördert . Die freie persönliche Leistung des Gewerbetretben-
den verdient es, auch tn der Form anerkannt zu werde»,
daß man am Platze kauft. Auf die Warenkunde «ud Ge-
schäftSkunbedes Geschäftsmannes am Platze ist zumeist
mehr Verlaß , als beim auswärtigen Geschäft. Dieses ist
nicht so sehr darauf angewiesen, sich das Vertrauen au»,
wä'rttger Kunden zu erhalten, wie - ieS bet dem Gewerbe,
treibenden am Platze seine» ihm persönlich bekannte« Kn» ,
den gegenüber der Fall ist.

Das persönliche Element ist beim Einkäufe» immer von
großer Wichtigkeit; es wirb sich aber zu Gunsten deS Kau.
«ers nur -au » richtig answtrken , wenn die Einkäufe am
Platze getätigt werden. Und was das Ideelle der Forde-
rnng : Kauft am Platze! betrifft, so ist eS gewiß ein sehr
gesunder Lokalpatrtottöinus , wenn man sich sagt: Das
Hemd liegt mir näher als ber Rock, wen» ich durch einen
Einkauf meinem Nachbar, den Geiverbetretbenben den
Verdienst zukonnnen lassen kann, so wäre es ein Unrecht,
ohne zwingenden Grund anderswohin zn gehen. Et» jeder
,nuß dazu beitragen, -aß an seinem Platz ein gesunder Ge¬
schäftsgeist sich entwickelt, daß Gewerbe und Handel blüher
und gedeihen. Der Vorteil meines Mitbürgers , der Ge¬
schäftsmann ist» ist auch mein Vorteil ! Und darum muß es
allgemein anerkannter und allgemein befolgter Grundsatz
werden: Kauft am Platze!

Wetter für Donnerütag und Freitag.
Der Hochdruck tm Nordweste» besteht fort . Im Westen

liegt nur noch schwacher Hochdruck. Unter seinem Einfluß
ist für Donnerstag und Freitag immer noch zeitweise be¬
decktes, nur zn vereinzelten Niederschläge» geneigtes Wetter
zu erwarten.

*

SCB . Pforzheim, 22. Nov. Der Stadtrat Pforzheim hat
zu dem Entwurf des ReichsschulgesctzeS Stellung genommen
und folgende Entschließung gefaßt: Die Durchführung tzes

zurzeit dem Biloungsauöschuß des Reichstages vorliegende»
Entwurfs eines Neichsschulgesetzes würde wie alle Gemein¬
den der Simultanschulländer auch die Stadt Pforzheim fi¬
nanziell sehr stark belasten und überdies den konfessionellen
Frieden der Gemeinde aufs äußerste gefährden. Deshalb
hält der Stadtrat das geplante Gesetz für untragbar und
fordert die unbedingte Erhaltung ber badischen Stmultau-
schule.

SCB . Unterjesingen. OA. Hcrreuberg, 33. Nov. Das 2l-
jährige DienstmädchenKaroline Seibvld wurde in der Nacht
auf Mvutag vou ihrer Herrschaft vermißt. Gestern nachmit¬
tag wurde sie in der Nähe ber unteren Mühle tot aus der
Ammer gezogen. Ein Verbrechen scheint nicht vvrzuliegen.
Untersuchung ist eingeleitct,

SCB . Rohrdorf , OA. Horb, 22. Nov. Am letzten SamS-
tag beging Schultheiß Schweizer hier seinen 99. Geburtstag.
Seit 1998 steht er der hiesiger» Gemeinde als Schultheiß vor.
Im Jahre 1912 wurde er Abgeordneter des Bezirks Horb
und gehörte der Zentrumspartet an . 1917 wurde er Vor¬
stand des LailbwirtschaftlicheuBezirkövereinS.

SCB . Stuttgart , 22. Nov. Der Gemeinderat hat tn sei¬
ner nichtöffentlichen Sitzung vom 17. November beschlossen,
tm Rahmen des Wohnungsbauprogrannus 1928 wieder eine
städtische Siedlung , bestehend aus etwa 117 Wohnungen,
unter der Voraussetzung zu erstellen, daß die Aufbringung
der erforderlichen Mittel durch Beteiligung ber Wttrtt.
WohnungSkrebttanstalt , der Landesvcrstcherungsanstalt
Württemberg und der Ortskrankenkassen Stuttgarts ermög¬
licht wirb . Die Siedlung soll eine Bersuchsstedlung mit
verschiedene» Baukvnstruktionen sein und es sollen dabet
vergleichende Untersuchungen über die Baukosten, die Bau¬
zeit, die Wärmewtrtschaft der verschiedene» Type» und die
Wirtschaftlichkeitder verschiedenen Wohnungsgrößen auge-
stellt werde». Das Retchsarbeitsmiuisterium hat für diese
Bersuchsstedlung einen Beitrag zu den Baukosten in Höhe
von 234 999 in Aussicht gestellt, Ueber die Wahl des
Platzes, auf dem sie erstellt werden wird, sind die Verhand¬
lungen noch nicht abgeschlossen.

SCB . Stuttgart , 22. Nov. In einer Veröffentlichung der
Stadt Wtldbab wird erneut gegen die Bohrungen der Stadt
Stuttgart Stellung genommen. Das Stadt . Nachrtchtenamt
erklärt hiezu, baß von der Stabt Stuttgart seit Januar d.
I . keine Bohrungen mehr vorgcnommen wurden und baß
bet den Stuttgarter Schürfungen, die überhaupt nur tm
Eyachtal stattfanden, der Granit nur in einigen Fällen ans
wenige Meter Tiefe angebohrt wurde.

SCB . LndwkgSbnrg, 22. Nov. Montagnachmtttag , kurz
nach 4 Uhr, versuchte ein hier durchreisender Wanderer , der
schon annähernd 99 Jahre alt war, auf eine» schon tn guter
Fahrt befindlichen Leerzug aufzusprlngcn. Dieser Versuch
mißglückte. Der alte Man » kam unter dte Räder und
wurde furchtbar zermalmt . Der Verunglückte ist ei» anS
dem Oberland stammender Wanderer , ber tn letzter Zeit
von Herberge zu Herberge gezogen ist.

SCB . Heilbron«, 22. Nov. Ein ZugSniiglück ereignete
sich bet der Zuckerfabrik. Vom Südbahnhof kam ein Zug tu
voller Fahrt mit einer Anzahl Wäger:, die mit Rüben be¬
laden waren. Dieser Zug sollte den Berg herauf zur sogen.
Schwemme fahren . Es war aber vergessen worden, dte
Weiche zu stellen, und so fuhr ber Zug unter fürchterlichem
Anprall auf einen Leerzug. Das Personal konnte sich früh¬
zeitig durch Abspringen retten . Der Materialschaden ist be¬
deutend.

Geld-,Volks- und Landwirtschaft
Berliner Briefkurse.

169,43
16,49
80,64 ' ^

100 holl. Gulden.
100 franz. Franken
100 schwelz. Franken

Börsenbericht. / >>. —
An der Börse gab es auch gestern wenig Geschäft und

dte Kurse gaben vorwiegend weiter nach.
Produktenbörse «nd Marktberichte

des Landwirtschaftliche« Hanptvcrbaudes Württemberg «nd
Hohenzollern E. B.

L. C. Berliner Produktenbörse vom SS. November.
Wetzen Mark. 243—249; Roggen märk. 249—244; Gerste

229—293; Hafer märk. 293—213; Mats prompt Berlin 291
bis 294; Weizenmehl 81,59—34,75; Noggenmehl 32,09—34,60;
Wetzenkleie 15; Roggenkleie 15; RapS 849- S45; Leinsaat
399—396; Biktoriaerbsen 62—57; kl. Spetseerbsen 83—85/
Futtererbsen 22—24; Peluschken 21—82; Ackerbohnen 21 bis
22; Wicken 22—24; blaue Lupinen 13,75- 14,59; gelbe 14,7»
Vis 15,50; Rapskuchen 17,69- 17,80; Leinkuchen 22,89- 23;
Trvckenschnitzel 10,09—11,10; Soyaschrot 29,49- 29,79; Kar>
toffelflocken 24,29—24,69 Tendenz: fest.

Stuttgarter Schlachtviehmarkt.
Dem Disentagnrarkt am städt. Vieh- und Schlachthof

wurde» zugefrihrt: 43 Ochsen, 11 Bullen, 817 Iungbullen
(unverkauft 25), 259 (35) Inngrinder , 132 (10) Kühe, 198l
Kälber, 1434 Schweine, etu Schaf, eine Ziege. Erlös aus je
einem Zentner Lebendgewicht: Ochsen a 58—62 (letzter
Markt —), b 59- 56 (—), c 45- 49 (—>, Bullen a 53- 55 (52
vis 55), b 47—51 (46—60), Inngrinder a 59—94 (59—62),
b 51—67 (nnv.), c 46—69 <46—49), Kühe a 49—59 (unv.), b
31—33 (unv.), c 29—29 (unv.), d 15—19 (unv.); Kälber b 75
bis 79 (78- 89), c 65- 73 (68—76), d 52—62 (53- 66)»,
Schweine a fette Schweine über 390 Pfund 71—72 (60), b
vollfletschtge Scliweine von 249—309 Pfd. 79—72 (68—6i>»,
c von 209—249 Pfd. 69—71 (94—67), d 166—209 Psb. 67—5»
(62—64), e fleischige Schweine von 120- 166 Pfd. 63—66 (57
bis 61), Sancn 50—61 (48—66). Marktverlauf ' Großvieh
mäßig, Kälber langsam. Schivetue mäßia belebt.
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Stadlgemeinde Calw.

Lairinerientleerungsgebtthr.
Der Gemeinderat hat mit Beschlich vom 17. Nov.

1927 die Latrlnencntleerungsgebiihrmit Wirkung ab
LI. November 1927 ab auf 4 Mk . daß Satz festgesetzt.

Ealw , den 22. November 1927.
Stadtschultheißenamt: G v h n e r.

Natschreiberei Hirsau

HM - BMkf.
7L1

lLALS!

iSa » » « 2m Wege der freiwilligen Bersteigerung
d-Wn« E Kommt das an der Liebeiizellerslrahc ge¬

legene Anwe,en der Frau Sofie Schmid » Kaufinavns-
Äitwe hier:

1 s 5S qm Wohnhaus , Anbau »Staffel,
Hosraum und Anlage , sowie

4 a 17 qm Gemüsegarten beim Hans,
im ö'-enllichen Anfslreich zum Verkauf.

Der erste Verslcigerungstcrinin ist am Freitag , den
LS. November , der zweite am Samstag , den 3 . Ne«
gember d . 2 . , je nachmittags 4 Uhr , im Rathaus in
Hirsau . Besichtigung kann jederzeit ersoigen.

Das Anwesen eignet sich, da Laden eingebaut , ja¬
wohl als Geschäfts - wie auch als Privathaus.

Liebhaber ladet ein
Ratschreiber : Mau ! bcts  ch.

Die WanderarbeitsstötLe
liefert auf die Bühne schön gespaltenes,

irockerres Brennholz
zs 2.8V Md. s8r! ZeslkttM

LlnzLrrdholz in BAnLsln
zu3« Psg. fSr1 Busd

Bestellungen nimmt entgegen

' Otzer amtsp fle ge  _
Lauten Gitarren

Mandolinen
Klangvoll u .bunircin

Bestes Fabrikat
Leichte Teilzahlung

Saiten lind Zubehör
Noten und Liederbücher

Mystische Virchhs,MW
Earl Spambalg , bal,s

Fernsprecher 189

Bad Liebenzell , den 22. November 1927.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und Teilnahme,

die wir bei dem Heimgang meines lieben Mannes , unseres
guten Vaters

Martin Kirchherr -L

iLberbahmviirter a. D.
in so reichem Maße erfahren durften , sprechen ivir unseren
herzlichsten Dank aus . Besonders danken wir für die trost¬
reichen Worte des Herrn Stadtpfarrer Kaiser , siir die Kranz¬
niederlegung namens der Beamten und Angestellten der Bahn¬
station Liebeiizell, seinen Kollegen des Bezirks Calw , für die
zahlreichen Blunienspeiideii , den Herren Ehren trägem für den
lessten Liebesdienst sowie für die überaus zahlreiche Begleitung
von nah und fern zu seiner letzten Ruhestätte.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Fsslrng er»W - Hs

liefert und montiert

. , Sanitilre Ein-
riW»s.M -».Wsssttlei>Wei!.
Gs§.HerSe mdW -Mialoren.
WWW ,MW s. -MM «.

Undemer Samt
Waschsamt

Manchester
, großer Auswahl bei billigsten Preisen empfiehlt

Krau Karl Eberhard Witwe
beim Stadt Waghäusle.

s >bl
Herr ! reih rvar ' m?

Wrnteps «rehsr»
wo » kau» mau - och heut » aus

esslinxer wolle für prächtig «klrlünng selbst
Herstellen, unä wie sorhenfroh ean« man - lese
Lache« nach eigenem Sestbmack gestalten,
r' enn Esellnger wolle gibt »o tu allen er.

üenklicheu Zarbtöuen.
s!»!«itu «g zur Selbstanferttgung oon Swea¬
ter », Schal » un » ZSustliiig«» gibt ahnen Sa»
«seltager Wolltuch mit seine« hungert vor.
lagen im» genauer slrheitobescheelLuug . Sl«
erhalten es kostenlos ln - t » «InschlijgigsN

SeschSfien.
wen » Sl « wolle kaufe«, müssen Sl « aber
aus »lese Schutzmarke hier un » »en llame «»-

xug achten!

Esslingen

(Lin englischer

4grdtzereu.3ülLi»Lre
Mostftanoen

verkauft Julius Seeger,
Bäckermeister.

grau mit schwarze » Ab¬
zeichen, samt Kette , ist ab¬
handen gekommen . Bor
Ankauf wird gewarnt.

Thr . Beck , Kohtenhandlg.
Bad Liebenzell.

in modernsten Formen u. Farben sind ein̂ etk̂ 'senBei Bedarf bitte jetzt schon um Ihren

Otto Weißer . Kronengasse.

W
»«d Schneeketten mit Gnmmilaufbündrr«
in jeder Ausführung «nd Größe am Lager.

Autozentrale Calw A

ARLAIL « .
e/-r« Feel « uisvbe / ./H , m//
st,rette » e^ t/ -rtrre » / ür Xeuenrst «not
/Wsvsaüersr von öremso «ec^

/isürrerts / öe/öre/er « »z
er« r m »k Oo .o/>e/tltr » « ten -i » nr/ '/er ».

ttobsr - ^ urkunsl übeellineeirede -tlngunZen u. ^ bfakrlen citeill

ia Lsitv : ^ potkelcvr Lsri llelokmsnn.

Eingetroffen:

jBlulfrischej

>Pfd. 86  Psg !̂

im Anschüilt
P ^ ZZPsg.

Fett-

>Pfd. 86  Pfg'

Echte

IZyntie»!
ca. 1 Pfd . Kiste

Pfg,

Heringe
in Lunken

Dose JA Psg.

Altdulach.
Umstände halber verbaust

ich nächsten Freitag , den 25.
mittags l Uhr meine

2 Kühe
beide 35 Wochen trächtig.

Gg . Protz.

Nädrnaschrnen

dtnga » A1äl )rr»ascHtr »err Aktierrgssellschaft'

^ »orztzki « . Mflj . 58 , LkSWSSMS.

^ Freüag i« Saal « Vierdevot Weitz

Groß. Frauentag
Frau Ruifinger aus Stuttgart
die schon 18 Fahre sür Fraueninteressen spricht und Übel

glänzende Kritiken verfügt behandelt das Thema

Me bistd«Weib?
rette»»gelesen»»»
bietet rieb Ilinen rum Linksul kürz äiessLtiriZe VeibnacktL

lest in meinem

§rmÄLZ'2i>L8doi
von Lpielwaren aller - r̂t

in tzutsortiertem Laxer.

Preise ^rüklenteils unter pabrikpreis.
Lliristbaumsclimuck

selir bi!Ii§

Oessüscstastsspiele
ru c!em kadeltiakien kreise von

3 Ltüclc sb 1.— ^ssrir"Vv
Lin unverblnälicber Lesucb meiner 8pIsl *vL«r « » -

>Lus »toIlui »z ist sucb für Sie toknenct unrl dekinclet sieb
m I . Stock über meinem Lsäen — Ljsixanx Scliulxss « .

u . kökm , AM Narlct.

Kaffee 8

ML

beste /Kluckungen , stets fniscst gednannt

Lgp!  Tepvs,  LslwN
> >o kennsopeckei ' stk>. ILO . > >— >« »

Pliistz-Sssa
Z« 85 Mark

habe ich keine
aber

PMklMl
jeder Art

nur Qualttütsware

zu ikslHetd.Preisen
Bitte um Besichtigung

meines Lagers ohne Kauf»
zwang

Mols IiilMger
Tapeziergefchüst

Obere Mnrktstr. 31.

Neuhengstett.
Line erstklassige mit dem

3. Kalb 33 Wochen trächtige

von einem Origtnal -Hol-
länder -Farrrn gedeckt, ver¬
knust
Weinmann z. „Lamm".

Ordentlicher

zur Aushilfe gesucht.
Bäckerei Lehring

Lederstratze.

rrpaeiertrrpaeiert
I . Oder matt,Friseur
bei« Adler . Telefon L1S.

Im Auftrag gegen bar
zu verkaufen:

lPlilkllillSk StM
Größe 42.

Schuhmachrrmeister Stotz
Lederstrak-

VrsiitSrSiizt
Brasislhleier

Luise SHauselberger
Untere Ntarktstr . 84.

G
G

G
tosisekö»

solrä

kiMs
verleiben äea

üruinir»

kranos
ikrs Leliedtbeit seit

über 25 3skren.
öegueme leilrsblunx.

Llüxel- u. kisnoksdrik

Ltuttzssrt:
Lullvixstr . 47 s unä d.

uacl Itspoe » r «>e« ».

Einsetzen neuer l. Qual,
Gunnnin»al »«n

in Wringmaschine«
unter Garantie

S - . H»»»og b. . NStzle- .

Ltkb ^ dkrlrjsffjrlek
Können fertig vorgezeichnet«
Gegenstände sowie Werk»
zeuge für Kerbschnitt , Ruß.
Kerblchnitt , Holzbran^
Salin -Tarso . Flachsckn,t^
Melallptastik , Laubsäge¬
arbeiten , Plastlna (plastisch«
Malerei aus Holz ) u. Linol¬
schnitt u. Kataloge beziehe»
von

Herrn. Sischer
Liebhaberkunst.

Calw Badstr . 366.
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